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Die örohenöe Jaust .
London , lö . April . ( MTV. ) „ Daily Telegraph " mel¬

det . dah zwischen Fr a n k r e i ch und seinen Alliierten
ein Gedankenaustausch über die Frage weilerer

Zwangsmah nahmen im Gange sei.
Paris , IS . April , havas ateldtt , tieft die Alliierten sich zu

einer neuen Konferenz in den ersten Tagen des Monats Mai
in Paris versammeln werden .

Paris , IS . April . ( MTV . ) Aach einer Meldung der . Zn -
maklon " aus Lille sind gestern dort Einberusnngsorders
für die Zahresklassen 1918 und 1319 des ersten Armeekorps einge¬
troffen . Man glaubt , es handle sich um eine Uebung . ( ! )

Amerika Konfcrrnzteilhabcr ?
pari » . tS . April . ( WTP . ) Nach einer havasmeldung ans

London kündigt eine Washingtoner Depesche oisiziell an , daft die

vereinigten Staaten entschieden hätten , sich auf den Kon -

ferenzen über die Reparallonsfrage , sowie bei allen

anderen , die sich auf Fragen beziehen , die durch den Krieg ver -

anlaftt wurden , vertreten zu lassen .
Eine Meldung des „ Intransigeant " . die Dereinigten

Staaten hätten Deutschlands Vorschläge durch einen

neutralen Vermittler et halten , wird von anderer Seite

ibjeher nicht bestätigt . Das Blatt glaubte zu misten , der Inhalt der

«darfchläge sei der Plan einer internationalen Anleihe und die Ueber -

nähme der Ententeschulden an Amerika durch Deutschland .

Paris , 18. April . ( MTB. ) Wie die chavas - Agentur aus

Washington meldet , soll 5) a r d i n g beim Abschiedsbesuch D I v i a -

n i s erklärt haben , er fchäfte sich glücklich über den Meinungs -
custausch zwischen den beiden Republiken , und versichert haben .
dah Frankreich in der R e p a r at i o n s f r a g e . von der seine
Wiederaufrichtung abhänge , auf die energische Mitwirkung
der Dereinigten Staaten rechnen könne .

England vcrhandlungsbereit .
London . IS . April . ( SE. ) Der . Vbs - rver " . der dle An -

sichtet Lloyd Georges wiedergibt , erklärt heute : Die englische

Regierung versichert , daft ihr bis fehl noch kelue genauen TTTtt-

ldlnjjgcn über neue deutsche Vorschläge gemacht wurden . Sobald

aber diese übcrmillell werden und die Regierung darin geeignete

Grundlagen finden würde , ans denen die neuen verhandlun -

gen basieren könnten , würde sie evenluell für eine Aushebung
der Zwangsmaßnahmen eintreten .

Dämmernde Erkenntnis ?

Nachdem die französische Boulevardpresse wochenlang
nach einer Besetzung des Ruhrreviers geschrien hat , macht sich
jetzt eine gewisse Ernüchterung bemerkbar . Man ist endlich
bei der Hauptfrage angelangt : was hat die Besetzung des

Ruhrreviers denn überhaupt für einen Zweck , wem nützt ,
wem schadet sie ? So macht der « Petit Parisien " fol -
gende Rechnung auf :

Wenn man beispielsweise eine Steuer auf die Kohl « des

Ruhrgebicts lege oder die Kohlengruben beschlagnahme ,
die im Staatsbesitz seien und deren zährltcher Ertrag aus 13 Mil -

lionen Tonnen geschätzt werde , so erhalte mau nicht viel . Eine

Kohlenstcuer von SV Prozent des Werts ergebe keinen höheren Be -

trag als 700 Ptillionen Eoldniark . Der Wert der Staatsgruben

überschreite nicht 800 Millionen Goldmark . Man sei also weit ent¬

fernt von den Milliarden Goldmark , die man für die Reparationen j
nötig habe . Höchstens könnten die Erträgniste im Ruhrgebiet die

Besetzungskosten decken und einen kleinen Betrag für die Reparationen

übrig losten . Die Besetzung des Ruhrgebiets oder jedes anderen

industriellen Bezirks muffe also viel eher als ein Druckmittel auf

Deutschland denn als ein Zahlungsmittel angesehen werden .

„ Motin " hält es für unklug , anzunehmen , bei einer Besetzung
de » Ruhrreviers werde Deutschland sofort kapitulieren . Im übrigen
rollt er phantastische Pläne auf , wie man die Grüben und Fabriken

zugunsten Frankreichs aussaugen könne , verhehlt es sich aber selbst
nicht , daft diese Pläne zum größten Teil von dem guten Willen
der Arbeiter abhängen . Die Arbeitslöhne will er aus Kontri »

butionen decken , die den Städten auferlegt werden , die Fabriken

sollen zugunsten der „befreiten " Städte ausgebeutet werden . Die

Ausführungen tragen den Stempel des Phantastischen zu sehr auf
der Stirn , als daft es sich verlohnt , darauf einzugehen .

Abg. Blum ( Schweiz ) im „ Populaire " : Die schlimmste Gefahr
der Einschüchterungspolitik fei . daß man oft Gefangener
seiner Bedrohungen werde : die schlimmste Gefahr� der

Zwangspolitit sei , daft man sich verpflichte , dabei zu beharren . Ein «

Zwangsmaßnahme ziehe die andere nach sich , die Gewalt rufe nach
Gewalt , und so höre man wieder das Geklirr der Waffen . Es sei
menschlich nicht möglich , daft man bis zum Ende dieser Tollheit gehe .
Was immer vuch die Komödie des Scheins und der Schrei einer

übererregten Prcste sein möge , der Wille Frankreichs sei
nicht zweifelhaft , es wolle den Frieden , wie die ganze Welt ihn
wolle . Das sei nicht bloft der Schrei einer einzelnen Partei , dos sei
der Wille der gesamten Nation , und die , die ihn verkennen würden ,
würden bald besten Stärke fühlen .

Die gefährlichen Sanktionen .

London , IS . April . ( WTV. ) . Daily News " berichtet , das

Rcparalionsgeseh mit semer SOprozenligen Einfuhrabgabe'
füge dem englischen Handel einen so ernsten Schaden
zu . daft die Forderung der englischen Handelswelt nach Auf .
Hebung des Gesetzes oder einer Abänderung seiner Durchführung
jeden Tag wachse .

Stegerwalüs Regierungsbilüung .
Im Laufe des heutigen Bormittags setzte Stegerwald

seine Bemühungen fort , ein Kabinett zustande zu bringen .
Er will in seinem Kabinett die bisherigen Minister Am

Z e h n h o f f ( Z. ) für Justiz und F i f ch b e ck ( Dem. ) für

. Handel beibehalten . Diese beiden haben ihm auch zugesagt .
Für die anderen Ressorts bemüht sich Stegerwald B a »

a m t e zu gewinnen . Es ist dabei die beachtenswerte Erfchei -

�lupg zu verzeichnen , daß Stegerwald von solchen Be -
t e n Absagen erhalten hat , die man nach ihrem

bisherigen Berhalten als zuverlässige Republikaner und De -

mokraten ansehen darf , während andere zugesagt daben , bei

denen anzunehmen ist , daß sie einen gegen die Sozial -
demokratie gerichteten Kurs ohne Bedauern mit -

machen würden .

Was die Besetzung der einzelnen Ressorts anbelangt , so

hat Stegerwald wegen des Landwirtschaftsmini -
st e r i u m s mit dem Ministerialdirektor W a r m b o l d ver -

bandelt . Warmbold , ein früherer . Professor , hat bisher den

Braunschen Kurs durchaus unterstützt , er ist insbesondere der

Vater des von den Agrariern so leidenschaftlich bekämpften

Gesetzes über die Selbstbewirtschaftung der Domänen . Bei

dieser Sachlage muß es auffallen , dah der Staatssekretär
Ramm von" Stegerwald übergangen wurde . Ueber

Wurmbolds Stellung , ob er annimmt oder ablehnt , steht noch

r�Hts fest .

Für das Kultusministerium suchte Stegerwald
den Staatssekretär Becker zu gewinnen . Dieser soll erklärt

haben , daß er in kein gegen die Sozialdemo -
kratie gerichtetes Ministerium eintreten

werde . Ebenso soll der frühere Minister Dr e w s . dem Steger -

wald das Ministerium des Innern angeboten hat . erklärt

haben , daß er nur in ein Ministerium gehe , das die Unter -

stützung der Sozialdemokratie finde . Wegen des Innern ver -

handelt Stegerwald gegenwärtig mit dem Oberbürgermeister
Luther aus Essen , der sich zurzeit in Berlin aufhält . Das

Finanzministerium ist dem Grafen R o e d e r n. über dessen
Stellung noch nichts Endgültiges sich sagen läßt , angeboten
worden .

Die
Dies ist der gegenwärtige Stand der Verhandlungen .
„ Germania " sucht in der Sonntagsnummer erneut ad -

zuleuanen , daß das Zentrum gegenüber der Sozialdemokratie
eine Bindung eingegangen fei . Dieser Tatbestand steht aber
so unleugbar fest , daß jedes Ministerium Stegerwald , das im

Widerspruch zu diesen Bedingungen vor den Landtag träte ,
von vornherein als ein Ministerium des Wort -
b r u ch s erscheinen würde . Die Konsequenzen ergeben sich
von selbst . _

Die Stellung öer Parteiorganisationen .
Aus K o t t b u s meldet uns ein eigener Drahtberlcht : Die

Arbeitsgemeinschaft der Sozialdemokratischen Partei des Kreises
Kottbus , bestehend aus den O r ts o ors i tz en d e n und Kreis -

tagsabgeordneten des ganzen Kreises , beschäftigte sich am

gestrigen Sonntag mit der Regierungsbildung in Preußen , Und

nahm nach einem Referat des Genosien Rausch eine Entschließung
an , in der es heißt : „ Die Arbeitsgemeinschaft bedauert leb -

Haft die Haltung der preußischen Landtagsfrak »
t i o n bei den Verhandlungen über die Regierungsbildung in

Preußen , die die Gefahr dringend gemacht hat , daft die Partei durch
gänzliches Ausscheiden aus der Regierung jeden direkten

Einfluß in dem Verwoltungsstaat Preuften verliert . Die Arbeits -

gemeinfchast erwartet , daft die Schwere des Verlustes aller preu -
ßifchen Machtpositionen der Fraktion noch rechtzeitig zum Bewußt -
fein kommt und billigt ausdrücklich die Bemühungen des Genosien
E b e r t , das Hinousgcdrängtwerden der Partei aus der preu -
ftifchen Regierung zu vermeiden . "

Dagegen haben die Vertrauensleute des Sozialdemokratischen
Vereins Breslau am Sonntag noch einem Referat des Land -

tagsabgeordneten Wilhelm Winzer folgende Entfchlieftung zur
preußischen Regicrungsfrage gefaßt : „ Die im Gewerkschaftshaus
versammelten Funktionäre des Sozialdemokratischen Vereins Bres -
lau billigen es , daft die Sozialdemokratische Landtagsfrattion
ein Zusammengehen mit der Deutschen Volkspariei in der

preußischen Regierung In jeder Form abgelehnt hat und

sprechen die Erwartung aus , daft die Fraktion an dieser Stellung -
nahm « festhält , die gegenwärtig aus innen - und auftenpolitischen
Gründen mit besonderer Schärfe einmütig von der Partei vertreten
werden muß .

Zerreißung des Ruhrreviers .
Während Hunderte von Zeitungsartikeln und offizielle

Noten die Unteilbarkeit Oberschlesiens nachweisen , trifft die
Entente alle Veranstaltungen , um eine Scheidelinie mitten

durch das rheinisch - westfälische Industriegebiet zu ziehen . Die

Zollgrenze , die vom 20 . April an den westlichen Teil des

Ruhrreviers gegen den östlichen trennen wird , ist als ein

nicht geringeres nationales Unglück zu bezeich -
nen als eine etwaige Zerreißung Oberschlesiens .

Obwohl das ganze Rheinland unter den wirtschaftlichen
Zwangsmaßnahmen der Entente leiden wird , verstärken sich
ihre Wirkungen in dem Gebiet , das seiner ganzen inneren

Gliederung nach ein wirtschaftliche Einheit bildet
und dessen Wirtschaftsleben nur durch ungestörte Beziehungen
aller Teile untereinander möglich ist . Jenseits der Zollgrenze
( aus Jjer linken Rheinseite ) liegen große Werksanlagen der

Firma Krupp , die ihr wirtschaftliches Schwergewicht diesseits
der Zollgrenze hat . In 5zamborn und Mülheim liegen die

Eisenwerke von Thyssen , in Oberhausen die Gutehoffnungs -
Hütte , in Duisburg die Rheinischen Stahlwerke , die Deutsche
Maschinenfabrik A. - G. und andere Werke , die für den Absatz
ihrer Erzeugnisse und für deren Weiterverarbeitung auf den

deutschen Markt angewiesen sind . Nach der Anordnung der

Rheinlaudkomntissivn sind in Zurunft für alle nach dem un¬

besetzten Deutschland auszuführenden Waren Ausfuhrzölle in

5) öhe der deutschen Einführzölle ( in Papiermark ) zu entrichten .
Um diese Beträge werden die Waren verteuert , und es liegt
auf der Hand , daß alle jenseits der Zollgrenze gelegenen Werke

infolgedessen erhebliche Verluste in ihrem "Absatz erleiden

werden .

Die weiterverarbeitende Industrie ist heute
bei weitem nicht mehr so günstig gestellt , wie es noch vor
einem Jahre der Fall war : sie kann nicht mehr so gewinnbrin ?
gend kalkulieren , sondern muß ans die Preisbemessungen der

Konkurrenz Bedacht nehmen . Daraus ergibt sich, daß die

Beziehungen der Großeisenindustrie des besetzten Gebietes
mit der weiterverorbeitenden Industrie im unbesetzten Teil
aus Gründen des Wettbewerbs erhebliche Störungen erleiden

müssen . Aber auch die übrigen Industrien des Niederrheins ,
wie die Schuhindustrie , die Margarinefabrikation , die
T e x t i l - und die Zigarrenindustrie werden vom

deutschen Inlandsmarkt abgeschnitten oder müssen
eine Umstellung im Absatz vornehmen , die zunächst ruinös
wirken muß .

Aehnlich steht es bei den Beziehungen der Werke in um¬

gekehrter Richtung . Für die Einfuhr deutscher Waren ins

besetzte Gebiet soll der Zoll 25 Proz . der in Gold er -

hobenen deutschen Einfuhrzölle betragen . Wenn

auch diese Zollfestsetzung noch Aendcrungen erfahren kann .

so steht doch fest , daß von ihr die Kleineisen - und Maschinen -
industrie im besetzten Gebiet schwer getrofsen , wenn nicht

gänzlich konkurrenzunfähig gemacht wird . Die Industrie -
gegenden von Düsseldorf , Neuß und M. - Gladbach werden die

Hauptlast zu trogen haben .

Schon zeigen sich die Anfänge der Schwierigkeiten , die als

Folge dieser wahnwitzigen Maßnahmen eintreten müssen . A r -

beiterentlassungen und Verkürzungen der

Arbeitszeit werden bereits aus einer ganzen Reihe von

Industrieorten gemeldet . Unterrichtete Kreise rechnen aber

nicht nur mit einem riesenhaften Anwachsen der Arbeitslostg -
keit besonders im besetzten , ober auch im unbesetzten Ge -
biet — , sondern auch mit einem erheblichen Aufschnellen der
Preise für alle Bedarfsgegenstände jenseits der Zollgrenze .
Die Wirtschaftslage im besetzten Gebiet wird sich den Verhält -
nissen in den westlichen Ländern anpassen , so daß sich die

Lebensbedingungen der Bevölkerung und vor allem der Ar -

beiterklasse wesentlich verschlechtern werden . Die Wirkungen
dieser wirtschaftlichen Abschnürung lassen sich also dahin zu -
sammenfassen , daß die Industrie in ihrem Lebensnerv , näm -
lich der Konkurrenzfähigkeit , tödlich getroffen und die Ar -

beiterklasse zur Arbeitslosigkeit und verteuertem Lebeusimter -

! halt verurteilt wird . Aber darüber hinaus wird ferner das
i besetzte Gebiet wirtschaftlich vom Mutterland «

völlig losgelöst und gewaltsam an die Wirtschaft der

| Westmächte angegliedert . Es kann keinem Zweifel unter -

liegen , daß die politische Trennung als letztes Ziel
dabei ins Auge gefaßt ist.

Diese pessimistische Auffassung der Entwicklung der Dinge
wird allerdings nicht überall geteilt . Man stützt sich vor allen

Dingen darauf , daß sich eine Reihe von ehemals feindlichen
Ländern den sogenannten „ Sanktionen " nicht oder noch nicht
angeschlossen haben . Das spielt ober gar keine ausschlag -
gebende Rolle . Es kommt wirklich nicht darauf an , was
Italien oder Amerika machen , sondern ob es den Franzosen .
Belgiern und Engländern gelingt , die Zollschranken mitten
durch das Industriegebiet zu ziehen . Daran rann leider nicht
mehr gezweifelt werden , und da dieses chie� lebhaftesten Be¬

ziehungen zu dem besetzten Gebiet unterhält , es außerdem
selbst aber da zerrissen wird , wo starte innere Verbindungen

I seine Industrie zu einer Einheit zusammengeschweißt haben ,



so kann leider kein Zweifel darüber bestehen , daß eben diese
Zerreistung eine wirtschaftliche Katastrophe herbeiführen mnfr

Auf dem rheinisch - westfälischen Industriegebiet beruht in

der Hauptsache die aufbauende Kraft der deurschen Volkswirt -

schaft . Wird sie durch die Teilung geschwächt , so leidet das

ganze Land und das ganze Volk . Wie können in Zukunft
noch Wiedergutmachungen von uns gefordert werden , wenn

jetzt unserem Hauptindustriegebiet die Lebensmöglichkeit ge -
nommen wird . Die augenblicklichen Vorteile für die Entente

können den dauernden Schaden nicht aufwiegen , den sie sich
selber durch die Untergrabung unserer Leistungsfähigkeit zu -

fügt . Wenn man das in Frankreich einsehen wollte und sich
nicht von dem Ziel einer völligen Loslösung des Rheinlandes
narren ließe , so würde zweifellos der Weg zur Verständigung
zu finden sein , wie ihn die Zweite Internationale gezeigt hat .

Soliöarisch mit Levi .

Wachsender Zwiespalt in der VKPD .

Auf der zweiten Seite ihrer Sonntogsausgabe oerkündet
die „ Rote Fahne " höhnisch , Paul Levi habe Verteidiger ge -
sunden , nämlich den „ Vorwärts " und die „Freiheit " , und das

sei schlimm für Paul Levi . Aber man braucht nur das Blatt

aufzuschlagen , um am der dritten Seite zu erkennen , dag Paul
Levi auch andere Verteidiger bat , Verteidiger innerhalb
der VKPD . , und nicht die schlechtesten Namen , nämlich
KlaraZetkin , AdolfHoffmann , ErnstDäumig ,
Kurt Geyer , Otto Braß , Paul Eckert , Heinrich
M a l z a h n und Paul R e u mann . Diese oeröffentlichen
eine Erklärung , in der sie sich mit Levi solidarisch erklären . Da -
bei bestätigen sie, soweit sie an der Sitzung des Zentralaus -
schusies vom 17 . März teilgenommen haben , daß die von
Levi in seiner Broschüre angeführten Aeußerungen einzelner
Zentralmitglieder durchauswahrheitsgemäß wieder -

gegeben siud — was die offizielle Leitung der VKPD . bekannt -

lich bestritten hatte . Ferner heißt es in der Erklärung :
Die Unterzeichneten keilen die polifische Anfsasiung des Genossen

Leoi über die Mürzalklon und über das Verhalten der Zentrale .
Diese Auffassung des Genossen Leoi entspricht durchaus den Grund -

sähen der Dritten Internationale und den Beschlüssen ihres zweiten
Kongresses über die taktischen und grundsätzlichen RichtlinieK kommu¬

nistischer Parteien .
Die Unterzeichner oerlangen schließlich Hie schleunigste

Einberufuna eines außerordentlichen Parteitags ,
da sie der Zentrale das politische und moralische Recht ab -

sprechen , selbstherrlich über die Köpfe der Mitglieder
existenzwichtige Fragen der Partei zu entscheiden . — Wir be¬

greifen diesen Protest vom rein menschlichen Standpunkt durch -
aus , aber war solcher Zentralendespotismus nicht der aus -

drückliche Sinn der 21 Punkte ? !
Heiterkeiterregend ist das Antwortgestammel der Z e n -

t r a l e auf diese Anklage . In einer Gegenerklärung teilt sie
mit , daß sie die Entscheidung des Moskauer Orakels

angerufen habe . Den Mitgliedern wird gesagt , daß sie sich
dem Spruch der Moskauer Exekutive als der höchsten Instanz
zu fügen hätten — und bis dahin hätten sie das Maul
au halten . Nun weiß man wenigstens , wer die Taktik der
VKPD . bestimmt !

Was die Bestätigung der Levischen Angaben aus der
Zentralausschußsitzung vom 17 . März anbelangt , so sucht sich
die Zentrale aus der Verlegenheit zu ziehen , indem sie ver -
spricht , daß sie die Protokolle nächstens „ gedruckt vorlegen "
werde . Wir nehmen an , daß dies ein Druckfehler ist , und es
„gedruckt vorlügen " heißen sollte , denn was zwischen Nieder -

schrift und Durcklegung geschieht , weiß Moskau allein .
Mit diesen beiden Erklärungen sind aber die Zersetzungs -

symptome der VKPD . noch nicht erledigt . Dieselbe Nummer
der „ Roten Fahne " muß noch eine Erklärung von Braß und
Geyer in Moskau bringen , die gegen die Resolution der
Exekutive in der Frage der italienischen Parteispaltung pro -
testiert , weil diese die Gegner der angewandten Spaltungs -
laktik als „ Opportunisten " stigmatisiere . Auch hiergegen bringt
die Zentrale fein säyberlich eine Gegenerklärung .

Man sieht aus allem : die Kommunistische Partei macht
ihrem stolzen Titel „ Vereinigte " immer größere Ehre .

Immer kleiner , geistig immer unbedeutender
wird das Häuflein der Rechtgläubigen , die alle Andersmeinen -

den zur Gegenrevolution werfen möchten . Erst reichte die

Front der Gegenrevolution nach Ansicht der „ Roten �zahne "
von Westarp bis S ch e i d e m a n n, dann von Westarp bis

H i l f e r d i n g, darauf von Westarp bis Levi , und jetzt
reicht sie von Westarp — bis Adolf Hoffmann . So

mußte es kommen !

Nach der obigen Erklärung erscheint jetzt doch die Man -

datsniederlegung Adolf Hoffmanns im Preußischen
Landtage in anderem Lichte . Adolf Hoffmann war der par -

lamentarische Führer der sonst sehr jugendlichen Kommunisten -

fraktion , aber eben unter diesen Jugendlichen scheint er mit

seiner Beurteilung des Putsches allein gestanden zu haben .
Dabei möchten wir auf folgende eingetroffene Pro -
phezeiung aufmerksam machen : In der Landtagssitzung
vom IE . März sagte unser Genosse S ch o l i ch auf einen Zu -

l ruf von den kommunistischen Bänken folgendes : „ Vielleicht
fliegen nächstens bei Ihnen auch Paul Levi

und Adolf Hoffmann als Verräter hinaus . "
i Ein brüllendes Lachen der kommunistischen Jünglinge war die
' Antwort . Gerade fünf Wochen sind seitdem vergangen und

— Paul Levi ist hinausgeflogen , Adolf Hofsmann hat sich

solidarisch erklärt und sein Mandat niedergelegt !
»

Der Verleger der Leoischen Broschüre teill mit , daß er nicht

wegen des guten Absatzes der Broschüre den Preis von 2 M. auf

5 M. erhöht hat , sondern der Preis von 2 M. gelte für Mitglieder
der VKPD . Alle übrigen Organisationen , einschließlich der sozial -

demokratischen , erhielten sie für den Preis von 3 M. , für den übrigen

Buchhandel sei der Preis 5 M.

die Siegessäulensprenger .
Unter großer Spannung begann heute vormittag im kleinen

�Sitzungssaal des alten Gerichtsgebäudes in Moabit vor dem außer -

ordentlichen Gericht beim Landgericht l unter dem Vorsitz des Land -

i gerichtsdirektors Broun die Verhandlung gegen die 11 Personen ,
die am 13. März versucht hatten , dieSiegessäuleindieLust

| zu sprengen . Die Anklage vertrat Staatsanwalt Jäger , während
' die 11 Angeklagten von Iustizrat Broh und Iustizrat Fränkel ver -

teidigt wurden . Die Anklage richtete sich gegen den Schlosser Fried -

rich Möbes , den Kernmacher Hermann Merdon , den Eisen -
Hobler Hermann N e u m a n n, den Werkzeugdreher Emil Hanne -

mann , den Metallschleifer Karl Kranz , den , Arbeller Franz
K a m i n s k i, den Eisenformer Friedrich Schurschinski , Schrift -
setzer Watter B a u m b a ch, den Kriegsinvaliden Franz Lemke ,
den Arbeller Eduard N ö h r i n g und den Kunstmaler Heinrich

Wolf .
In dem Gerichtssaal , der eine starke pollzeiliche Bewachung

erhalten hatte , wurden auf dem Gerichtstisch die Beweisstücke depo -
niert , der braune Pappkarton mit seinem explosiven Inhatt ,
eine Anzahl Militärreoolver und schließlich eine neue Post -

beamtenmütze . Kurz noch 9 Uhr wurden die Angeklagten in den

Saal geführt .
Als Sachverständige sind Medizinalrat Stürmer , Dr . Hadorf und

Dr . Fischer geladen .
Landgerichtsdirettor B r c u n eröffnete um 9V* Uhr die Sitzung

und teilte mit , daß dem wahrscheinlichen geistigen Urheber des

Attentats Mar Hölz die Anklage noch nicht zugestellt worden fei ,
daß also die Anklage nur auf die 11 vorgenannten Personen be -

schränkt bleibe . Es erfolgte dann der Zeugenausruf . Unter den
Geladenen befinden sich die b- iden Reichswebrsoldaten , die am 13.

mittags das Attentat mit entoeckten . mehrere Personen , die zur frag .
lichen Zeit aus der Siegessaule waren , und die Gattin des ange -
klagten Kunstmalers Wolf . Dann verlas der Vorsitzende die Anklage ,
welche den Beschuldigten vorwirft , versucht zu haben , die Verfassung

zu ändern und durch eine Terabredung den Versuch unternommen

zu haben , mit Hilfe von Sprengstoffen das Leben anderer Personen

zu gefährden . Schließlich wird ihnen zur Last gelegt , Militärwoffen
nicht rechtzeitig abgeliefert zu hoben . Der Kunstmaler Wolf wird
der Beihilfe beschuldigt .

Iustizrat Broh bestritt zuvörderst die

Zuständigkeit des Gerichts ,
das sich zwar schon früher als zuständig erklärt habe , das jedoch
seiner Ansicht nach noch einmal seine Legalität nachzuprüfen habe .
Das außerordentliche Gericht sei nämlich nicht durch Reichsgesetz ,
sondern durch eine aus dem § 18 der Verfastung begründete Ver -
ordnung des Reichspräsidenten berufen worden . Es entsteh « nun

die Frage , ob der Reichspräsident zu einer solchen Verordnung

überhaupt berechtigt war .
Staatsanwatt Jäger wandte sich gegen diese Ausführungen .

Das Gericht behielt sich die Entscheidung hierüber vor und beschloß ,
in die Verhandlung einzutreten .

Iustizrat Fränkel : Ich muß jetzt einen Antrag stellen , was

ich nicht früher tun tonnte , weil mir das Material erst in letzter
Stunde zugegangen . Der Verteidigung muß im Interesse der An -

geklagten daran liegen , die Vorkommnisse , die der Anklage zugrunde

liegen , zur restlosen Aufklärung zu bringen . Die Verteidigung ist
der Ueberzeugung , daß mit schärfster Sorgsall und Gewissenhaftig -
keit festgestellt werden muß ,

wer die treibende Kraft gewesen

und in welchem Aufttag und Interesse sie gehandelt hat und ferner

wie es ihr gelungen ist , andere in ihren Dienst zu bringen . Daher

muh die Verteidigung vor allem darauf Gewicht legen , daß der von .
der Anklage als Ferry bezeichnete Mann und eine weiter ?

Persönlichkeit , die sich fast ständig in seiner Umgebung befunden

hat , jedenfalls genötigt werden , vor dem Gericht zu erscheinen . Die

Verteidigung glaubt in der Annahme nicht zu irren , daß diese beiden

Personen mindestens der Polizei nicht unbekannt und aus Gründen ,

die heute noch nicht erörtert zu werden brauchen , außer Betracht

gelösten worden sind . Nach unserer Ueberzeugung schwebt das Der -

fahren gegen die 11 Verhafteten in der Luft , wenn nicht gleich -

zeitig der sogenannte

Ferry , den wir als Franz kramer bezeichnen ,
: und fein an den Sitzungen beteiligt gewesener Freund , Willi

�Pieper aus Neukölln , zur Hauptverhandlung herangezogen wer -
�den . Franz Kramer ist , vielleicht unter anderem Namen , am

( 29 . März dieses Jahres in Halle an der Saale im Haufe Reil -

�skraße 84 verhaftet w. orden . Weshalb wissen wir nicht . Es
! bedarf keiner weiteren Begründung , daß im Hinblick auf dieje ' Aus-
j führungen nicht gesondert gegen die 11 Verhafteten verhandelt
! werden kann . Was sich durch die Hineinbeziehung von Kramer und

Pieper in dieses Strafverfahren ergeben wird , kann von erheblicher
Bedeutung für die Frage der Schuld der heutigen Angeklagten , min

bestens aber für das Strafmaß werden . Daher wird die Ver¬

tagung zum Zwecke der weiteren Ermittelung beantragt .
Das Gericht faßte jedoch über diesen Anttag noch keinen Bc -

schluß und trat in die Vernehmung der Angeklagten zu ihrer Person
ein . Der Aelteste der Angeklagten ist der Schlosser Friedrich Moebed ,
der im Jahre 1872 geboren ist , der Jüngste ist der Arbeiter Franz
Kaminski , geboren 1902 . Bis auf Kaminski sind die meisten Ange -
klagten nicht oder nur ganz unerheblich vorbestraft . Kaminski hat
bereits vier Vorstrafen wegen schweren Diebstahls erlitten und ist
einmal mit einer Gesamtstrafe von 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis be -

straft worden . Bis auf zwei , find alle Angeklagten Soldaten ge -
wesen und haben am Kriege teilgenommen . Hierauf nahm Staats -
anwalt Jäger Stellung zu dem Vertagungsanttag , indem er aus -

führte : Eine restlose Aufklärung ist natürlich nicht nur Wunsch der

Angeklagten , sondern auch der Staatsanwaltschaft . Nach meiner An -

ficht ist aber die Sache bereits aufgeklärt , und zwar auf Grund der

eigenen Angaben der Angeklagten . Sie haben daher nicht nötig zu
warten , bis Ferry ergriffen wird . Die Untersuchungshaft würde

wahrscheinlich dadurch nur endlos ausgedehnt . Sein Nichterscheinen
ist auch den Angeklagten nicht ungünstig , denn die Anklage geht ja
davon aus , daß die Tat nicht in dem Kops der Angeklagten eni -

sprungen ist . Dies bitte ich das Gericht als wahr zu unterstellen . Die

Angeklagten haben in dieser Beziehung auch Geständnisse ab¬

gelegt und sie vor dem Staatsanwalt Pelzcr wiederholt . Daran

ist nicht zu drehen und zu deuteln und sie werden ja auch die Ge -

ständniste nicht widerrufen . In den Geständnissen ist gesogt , daß sie

von Ferry zu dem Plan veranlaßt worden •

sind . Und ich glaube ihnen ohne weiteres , daß sie nicht die geiftiz ?n
Urheber des Planes sind . Was daraus zugunsten der Angeklagten zu
folgern ist , werde ich tun . Und deshalb sehe ich keine Veronlastung
zur Vertagung .

Iustizrat Fränkel : Das Erscheinen des Ferry ist In jedem
Falle von erheblicher Wichtigkeit . Das angebliche Attentat richtete siel,
gegen eine bestimmte Partei und die Angeklagten sollten als Vor¬

spann dieser Aktion dienen . Die Angeklagten sitzen lieber länger in
der Untersuchungshaft , als schon heute mit einer schweren Zuchthaus -
strafe belegt zu werden . Iustizrat Broh : Es handett sich hier um
ein S p i tz e l a t t e n t a t , um die Tat eines Polizeiagenten .
um das Vorgehen des Oberpräsidenten Hörsing auch hier zu unrcr -

stützen . Es bestand

gar nicht die Absicht , die Siegessäule in die Luft zu sprengen .

sondern es handelte sich um ein S ch e i n a t t e n t a t. Daher
'

wichtig festzustellen , ob überhaupt eine strafbare Handlung
Wenn festgestellt würde , daß hier überhaupt kein ernstlicher Versuch

! vorliegt , so fällt die Mittäterschaft der Angeklagten .

Wissenschaft gegen Wissenschast .
Ein amerikanischer Professor hat die Theorie des Prof . Ein -

ft « i n für eitel Humbug erklärt und ihn als einen Mann hingestellt ,
der einfach die wissenschaftliche Welt an der Nase herumführe . Ein -
siein ist der Schöpfer von etwas Neuem , nicht Dagewesenen , der

Menge vor der Hand Unbegreiflichem , und daß all « neuen und

großen Entdeckungen ihre Gegner haben und in der Geschichte stets
batten , scheint beinahe eine Notwendigkeit zu sein .

Als im Jahre 1890 in der Gasogne in Frankreich in Gegen -
ivart einer größeren Anzahl von Menschen ein Riesenmeteor aus den

Actherhöbcn herabsaust «, war der Mair « der nahen Stadt I u i l l a c
so vernünftig , ein Protokoll aufzunehmen , worin diese Tatsache ge -

' bührend verzeichnet ' war . Dies Schriftstück ging an die Pariser
Akademie . Da entstand bei allen Gelehrten der damaligen Zeit ein
helles Gelächter , und der berühmt « Rechtsgelehrte Berthelot
iührte als Referent über den Vorfall aus , daß es ungeheuer traurig
sei , daß eine Munizipalität sich dazu hergebe , einen solchen Unsinn ,
- me vom Himmel gefallene Steins zu beurkunden . Niemals könne ein

Himmelskörper , und fei er noch so klein , die Erde erreichen . Dos
� ew pfycbrch unmögliches Problem . — So urteilte die Wisten -
fchast über Meteore , die heut als ganz . geläufiger Gegenstand alle

naturwisienfchaftlichen Mufeen füllen .
Als zum erstenmal ein Naturforscher von Tieffeefischen und Be -

wvbnern tiefster Meeresböden fproch , war es der groß « Linne ,

melcher auf die Unmöglichkeit solcher Wesen hinwies . Niemals könne
in solchen Tiefen noch Leben sein , das fei gegen jede Vernunft , und

dm nicht minder bekannte Prof . Fordes in Edinburgh wies un -

miderleglich nach , daß erstens infolg « des ungeheuren Drucks der

Wassermassen jedes Wesen zermalmt werden würde , zweitens in der

ewigen Dunkelheit nichts gedeiht , drittens dort unten für Lebendes

keine Nahrung sei . Heute gehört das Erfassen des reichen Lebens der

Tiefsee zu den interessantesten und allgsmsinsten Aufgaben der mari¬

timen Forschung
Als im Jahre 1839 ein französischer Forscher im Sommetal in

altdiluviolen Echichien Feuersteingeräde fand , macht « er darauf auf -

merksam , daß hier Spuren erster Menschen seien . Man lachte den

Entdecker von „ Adam und Eva " einfach aus . Die Wissenschaft stritt

durchaus ab , daß es Reste von Urmenschen gäbe , noch jemals geben

werde . Und doch hatte B o u ch c recht , und die intensive Forschung
bat späterhin Tausende solcher Reste aufgedeckt .

So wird ' s immer gehen . Der Neuerer wird verlacht , und erst

die späte Generation gibt ihm recht . Ein Genie geht seiner Zeit

voran . Ein Luther hielt ja auch den Kopernikus für einen Narren .
der lehrte , die Sonne beweg « sich , obwohl in der Bibel das gerade
Gegenteil stand . ? . R.

Chinesische Volkskunst . Weshalb nimmt das Berliner Publi -
kum eigentlich so wenig Notiz voy den kleinen Ausstellungen in der

Bibliothek unseres K u n st gewe rbemuseums ? Sie sind in der

Regel viel interessanter , als die meisten umfangreicheren und an -

spruchsvolleren Schauen , sie zeigen alle paar Wochen etwas Neues ,
sie halten ihre Pforten werktäglich bis 9 Uhr abends offen und sie
erheben — die Kunstgeheimräte des Kultusministeriums scheinen es

noch nicht bemerkt zu haben — von den Besuchern kein Eintritts -

geld . Gegenwärtig sind chinesische Schattenschnitt « zu
sehen , die Dr . Bernd Melchers in Tsinanfu gesammelt hat . Volks -

kunst einfachster Art . Die Aermsten kaufen sich diese bunten Bilder

für Bruchteile eines Pfennigs und schmücken damit ihre Papier -
laternen . Aber es besteht doch ein Zusammenhang mit der hohen
Kunst Chinas , denn die Mehrzahl der Schattenschnltte lehnt sich an

Zeichnungen berühmter Meister an . Und es ist andererseits doch
auch selbständiges künstlerisches Schaffen , weil die Vorlagen für
ihren praktischen Zweck , als eine Art Transparent zu dienen , be -

sonders umgestallet werden müssen . Armselige schmutzige Händler
fertigen mit groben , ungefügen Scheren und Messern die graziösen
Blättchen aus schwarzem und farbigem Papier an und bieten sse
auf den Straßen feil . Tiere , Blumen , Menschen , kleine Landschafts -
bilder sind in erstaunlich charakteristischen Formen oder in eigen -
artig kunswoller Stilisierung dargestellt . Je mehr man mit unbe -

fongenen Sinnen sich in die Neinen Bilder oertieft , desto mehr
Reize entdeckt man und desto größer wird die Bewunderung der

Geschmacksstcherheit und gediegenen Vornehmheit dieser Volkskunst .
SiS bildet den letzten Ausläufer einer Jahrtausende alten künstle -
rischen Kultur , von deren Ueberresten sie sich lebendig erhall und die

selber nichts Neues mehr zu erzeugen vermag . J. S.

Voltaire und sein Krittler . Der französische Kritiker Fräron
gehörte seinerzeit zu den am meisten gefürchtcten Federn Frankreichs ,
und da er für jegliche Bestechung unzugänglich war , so genoß er
in der Oeffentlichkeit großes Ansehen . Freron war der einzige , der
nicht in das allgemeine Lob über Voltaires „ Merope " einstimmte ,
als sie zuerst im Druck erschien , sondern er wies mit kritischer Ruhe
auf die zahlreichen Mängel des Wertes hin . Voltaire tonnte aber
Tadel am allerwenigsten vertragen , und er tat , aufgeregt wie er war ,
alles , was er konnte , um den verhaßten Kritiker in den Augen der
Oeffentlichkeit herabzusetzen . Doch das mißlang ihm gründlich . Um
sich an Freron zu röchen , veranstaltete er eine neue Auflege seiner
„ Merope " , und als Titelvignette wählte er einen Esel , der an einem
Lorbeerbaum nagte , auf dessen Stamm ein „ Fr deutlich angab ,
wohin sich Voltaires Aussall richtete Der verständige Kritiker nahm
in &effen auch diesen Angriff in Ruhe auf . In seiner Besprechung
des Buches rühmte er besonders die Ausstattung und fügte folgende
Bewertung hinzu : „ Das Titelblatt ist übrigens mit dem wohlge -
lungenen Bildnis des Berfasiers versehen . . . Kaum hatte Dol -
taire diese Besprechung seiner neuen „ Merope ' - Auflage gelesen , als
er zu seinem Verleaer stürz : e und forderte , daß das Titelblatt ein -

gestampft werde . E » gelang ihm auch , feinen Willen durchzusetzen .
ober nun hatte Freron erst recht dt « Lacher aus seiner Seit «.

Die Macht der Einbildung . Wie leicht die Einbildungskraft des
Menschen äußeren Einflüssen zugänglich ist und von diesen zu
Sinnestäuschungen verleitet wird , beweist das folgende interessante
Experiment , das ein amerikanischer Professor in seiner Vorlesung als
eindrucksvolles Schulbesspiel vornahm . Er hatte ein Gefäß mit

destilliertem Wasser gefüllt ' und dieses sorgfältig mit einem Pfropfen
verschlossen . Mit der Flasche in der Hand erklärte er seinen Zu¬
hörern , er werde durch ein einfaches Verfahren den Beweis er -
bringen , wie fabelhaft schnell sich ein Geruch in der Luft zu ver -
breiten vermag . Dies vorausgeschickt , bat er seine Zuhörer , ihm mit -
zuteilen , wann sie den Geruch der Flüssigkeit , nachdem er den
Pftopfen aus der Flasche genommen hatte , mit ihren Sinnesorganen
wahrnebmen . Er fei stcher , daß keiner seiner Hörer den Geruch der
in der Flasche enthaltenen Flüssigkeit kenne , er gebe aber der Host -
nung Ausdruck , daß dieser Geruch , auch wenn er stark und eigenartig
sein sollte� sich doch der Nase nicht allzu unangenehm bemerkbor '
machen wurde . Es waren kam 13 Sekunden nach der Entfernung
des Pfropfens vergangen , als auch schon die Hörer , die auf den ersten
Bänken saßen , durch ihren emporgehobenen Finger bezeugten daß
sie den Geruch wahrnahmen . Und noch vierzig Sekunden muw «
sich der Geruch schon über das aanze Zimmer verbreitet haben - ! >c " ü
es war nur noch eine winzige Minderheit vorhanden , die nichts t on
dem Geruch verspürt hatte . Das Experiment war also restlos qe -
lungen . Fast die gesamt « Hörerschaft hatte den Geruch der Flüssig -
keit versvürt , die nichts weiter als harmloses destilliertes Wasser da - .
stellte . Ja . die Wirkung auf verschiedene der Anwesenden war sogar
so stark , daß sie aufstanden und den Saal verlassen wollten , weil
ihnen der unangenehme Geruch Uebelk . it verursacht hatte .

Zum fünfztglSbrtgen Jubiläum der Genossenschalt
Deuts « er Lubnenav gehöriger , da « amLO . April in Frank -
fnrt feierlich begangen wird , rlt van Herrn Dr. Mar Hachdars eine
Festlibrsst der beschichte der Bllbnengcnassenlchalt geschrieben , die im Der -
läge Gustav Kiepenheuer . Potsdam , soeben erscheint.

Vorträge , fnma H B ürq « , spricht Danaerßtag . 2t . Adrll . adds .
7' l , Nbr . m der Aula de » Margareteir . LpzeumS . Inlandltr . lO. über . Da «

' r � m 0 "J1 fc
" ' ud n e r Iprichl Sanntag . 2t . April .

abends 7 /, Uhr , iur Neuen Rathaus >t ?chöiicberg über . Die Jungfrau van
Orleans .

Qvernabend . Szenen ans der komischen Oper . Die lustigen Teiöa� '
von Windsor " werden unttr Eduard MorileS Leitung Sann�- ch . .

gebracht
' Aeuen Rathaus , Schöncberg , zur Darn�fcht

OSwold TvrenglerS . Untergang de » Abendlandes�
©and II erschei nt ' M Herbst diese » Jahre ». Der 1. Band wird in gleicher'
Zeit in einer endgültigen Fassung herausgegeben .

�

Kuustuachrichten . Im Hauvigeschah de » Berliner Neuenda » seit der Uebersiedelung der aniiken GipSabgülfe in dieUniversität frei wurde , ist jetzt eine durchgreisendc Neuardmmg im ( Äanncdie ' M Zusammenhang mit den anschliehenden Meisttschen Neubauten einevollkammen neue und zum erstenmal eine vollständige und . Mammen .
bangende Da . ft - llung dcsien bringen wird , was die Berliner Jammtauenvon der kiassischen Kunst der alle, , Milielmeeiländer besitzen d o [ fd « bekannte Berliner Maler und Graphit » bat einenSlus an die München « Kunstgew erbeschule «halle » und angenommen .



Staatsanwalt Dr . I a e g e r : Die Angaben , die die Verteidiger
beute machen , sind vollkommen neu und widersprechen dem , was die

Angeklagten selbst in chren bisherigen Vernehmungen gesagt haben .
Die Angeklagten haben von all diesen Dingen kein Wort erwähnt ,
sondern gan ? offen zugegeben , daß sie die Absicht hatten , die Sieges -
säul « in die Luft zu sprengen .

Nach kurzer Beratung verkündet der Vorsitzende den

Beschluß des Gerichte »

dahin , daß das Gericht bezüglich des Einwandes der Unzuständigkeit
bei seinem bisherigen Standpunkt bleib «, wonach das Sondergcricht
durchaus der Verfassung entspreche . Ferner hat das Gericht be -
schloffen , ehe es sich über die eventuelle Vertagung äußert , zunächst
einmal in die Verhandlung selbst einzutreten , da es bisher ja nur
Kenntnis von dem hat , was in den Akten enthalten ist .

Darauf wird der Angeklagte M e r d o n vernommen , dem der
Batiitzende einen Teil seiner bisherigen Aussagen vorhält , daß er
bei der ersten Versammlung in der Berlichingenstraße zugegen ge¬
wesen sei Merdon gibt heute folgende Darstellung des Sachver -
Halts : Er sei mit seinen Genossen Kranz und Hannemann als Dele -
gierte der Kommunistischen Partei in das Lokal in der Berlichingen -
stroße gegangen , um an einer Sitzung teilzunehmen , und sei irrtüm -
lich in ein anderes Zimmer geraten , in welchem

der angebliche hol ; sprach .

Da wir mm einmal in diesem Zimmer waren , mußten wir drin -
bleiben . Vors . : Max Holz soll in diesem Zimmer gewesen seGi?
An gell . : Ob er es war , weiß ich nicht , ober es wurde mir gesagt ,
daß dies Hölz sei . Vor s. : Was hat nun dieser angebliche Hölz ge -
sagt ? A n g e k l. : Er führte aus , die Revolution müffe mit Gewalt
oürwärtsgetrieben und das Berliner Proletariat aufgerüttelt werden ,
da es so nicht weitergehe .

Arej eine Frage eines Beisitzers , was denn in der Dele .
giertenfitzung der Kommunistischen Partei verhandelt werden sollte ,
erklärt der Angeklagte , es sollten lediglich wie üblich die Tages .
ereigniffe besprochen werden .

Vors . : Sie sagten vorher , Sie wären irrtümlich dort hinein »
geraten , weshalb gingen Sie , da Sie doch nicht hingehörten , nicht
wieder hinaus ? — Angekl . : Di « Tür war doch besetzt , es standen
zwei Leute daoor,� und wir konnten nicht hinaus . — Vors . : Na
aber , wenn Sie mit der Sache nichts zu tun hatten , dann brauchten
Sie doch nur zu sagen , daß sie oersehenttich hineingeraten waren . —
Angekl . : Sie ließen doch aber keinen mehr heraus . — Vors . :
Weshalb sind Sie auch zu der zweiten Versammlung gegangen . Sind
Sie da vielleicht auch in ein falsches Zimmer geraten ? — Angekl :
Nein — Vors . : Ich frage Sie nochmals : Weshalb sind Sie in die
zweite Versammlung gegangen ? — Angekl . : Ja , ich bin nun
mal in diesen Keffel hineingeraten und wurde einfach dorthin be -
stellt .

Der Vorsitzende verllest den darauf bezüglichen Test aus dem
Protokoll der Vernehmung des Angeklagten und fragt , was in der
zweiten Versammlung besprochen wurde . — Angekl . : Dasselbe
wie in der ersten . Der „ Ferry " erklärte ironisch , es müsse zur Feier
des Kapp - Putfches ein Gewaltakt unternommen werden und be -
merkte weiter , alle Anwesenden seien gebunden und ein Verräter
würde mit dem Tode bestraft .

Ein Beisitzer fragt : Sie sagten , Sie wären von der kommu -
nistischen Partei in die zweite Versammlung geschickt worden , was
hatte denn die kommunistische Partei damit zu tun ? Angekl . : Das
kann ich nicht genau sagen . Staatsanwall Dr . I ä g e r : Es wird
hier immer von der kommunistischen Partei gesprochen . Ich muß
aber darauf aufmerksam machen , daß der Angeklagte nach seiner An -
gäbe Mitglied der Kommunistischen Arbeiterpartei ist ,

das ist ein großer Unterschied .

( Die Verhandlung dauert fort . )

Ter Prozeh gegen Max Hölz .
Wie eine Berliner Korrespondenz meldet , wird die Verhandlung

gegen den jetzt in das Moabiter Untersuchungsgefängnis einge -
lieferten Bandenführer Max Hölz innerhalb 1-l Tagen vor dem
Außerordenllichen Gericht beim Landgericht l stattfinden . Hölz wird
sich nicht nur wegen s . iner neuerlichen Straftaten in Mitteldeutsch¬
land zu verantworten haben , sondern auch wegen der Vergehen , die

ihm anläßlich der Unruhen im Vogtlande im vorigen Jahre zur Lost
gelegt werden .

Severing atu —�tet .

V' er Eintritt in die Tagesordnung erklärt der Abg . Heidenreich
daß er in seiner Rede am Sonnabend nicht von der „ Firma

Ceoenng , Hörstng , Hölz u. Co / gesprochen habe , sondern statt Hölz
von D ö l tz ( Genosse Döltz in Polizeidirektor in Holle . Red . d. „ Vor -
wärts " ) .

Es folgt die Beratung des kommunistischen Antrages
auf schleunige EntHaftung des ' Abg . P l e n g e , der von der eng -
lifchen Behörde in Solingen verhaftet und nach Köln gebracht
worden ist. Nach dem Antrag des Rechtsausschuffes wird der kom -
munistische Antrag ohne Debatte angenommen . Angenommen wird

auch ein Ausfchußankrag auf Einstellung des Verfahrens gegen den

Abgeordneten Rabold ( U. Svz . ) .
Es folgt die dritte Beratung der Derfaffungsänderung der evan -

gellschen Landeskirche in den neuen Provinzen Preußens . Der

Entwurf wird gegen die Stimmen der sozialistischen Parteien an -

genommen .
Es folgt die Fortsetzung der Debatte über die

Unruhen in Mitteldeutschland .

Minister des Innern Severing : Die Abgeordneten o. Dryander
und Heidcnreich haben am Sonnabend die schwersten Angriffe gegen
mich gerichtet , so daß ich noch einmal darauf zurückkommen muß .
Der Eindruck , den diese Reden im Lande gemacht haben , muß für
die nächste Zeit die schlimmsten Befürchtungen erwecken . Die Re >

gfcntjplg ist immer bemüht gewesen , das Staatswohl über die Emp »
fint «ingen ihrer Mitglieder zu stellen . Aber diese Angriffe sind nicht
geeignet , die Verfassung , die Staatsautorität zu stärken . Der Abg .
v. Dryander hat davon gesprochen , daß ich es ihm zum Vorwurf
machte , fxine Partei habe nicht für die preußische Verfassung ge -
stimmt . Ich stelle fest , daß ich von diesem Punkte mit keinem Wort

gesprochen habe . Herr v. Dryander wäre aber zur Revision der

Verfassung am allerwenigsten geeignet . Er würde sicher als ersten
Punkt die Bestimmung st r e i ch e n, daß

Preußen eine Republlk ist

und damit wäre nach meinen Kennmiffen dem Wohl des Volke »

wenig gedient . Herr o. Dryander hat die Behauptung wiederholt ,

daß Oberpräsident Höriing einverstanden gewesen sei mll der

sogenannten bedingten Waffenablieserung . Ich wiederhole , daß

diese Behauptung unwahr ist und daß Hörsing mit dem beireffenden

Ausruf nichts zu tun gehabt hat . Herr v. Dryander verbreitete sich
dann weiter über die Entwicklung , oi ? in den letzten Iahren befon -
der?' im Bezirk Merseburg stattgefunden hat . über die sittliche Ver -

wl�Sunq der Jugendlichen und über die Zunahme der Tuberkulose .

kK hat denn Hörsing etwa erst die Tuberkulose eingeführt ? ( Unruh .

ftchts . ) Wundern Sie sich doch nicht , daß ich derartige Ausführun¬

gen so beantworte , wie sie es verdienen .

Der Redner spricht bei Schluß des Blatte , fort .
»

Der Aeltestenausfchuß des Landtages beschloß entgegen
den Wünschen der Rechtsparteien , daß der Dienstag nicht

sitzungsfrei bleib, , jedoch soll die Sitzung erst um 2 Uhr be -

ginnen und auf der Tagesordnung sollen nur kleine Gegenstände
stehen . Für Mittwoch ist ein « ausgedehnte Aussprache über die

Erwerb , losensrage zu erwarten , fall , die Regierung sich

zur Beantwortung der Anfragen bereit erklärt .

GroßSerüu
Zur ein ungeteiltes Gberschlesien .

Taufende und aber Tausende waren am Sonntag im Lust -
garten oeHammelt , um nachdrücklichst gegen eine etwaige Tellung
Obecschlesieps Protest einzulegen . Kops an Kopf gedrängt füllten die

Massen den weiten Raum vom Bildermuseum bis zum Schloßplatz ,
und alle Stufen zum Museum , wie auch vor dem Eingang zum Dom
und am Reiterdenkmal waren dicht besetzt . Ein Musikkorps , das am
Reiterdenkmal postiert war , erhöht « durch die Klänge ernster Weisen
die feierliche Stimmung der Volksmassen , und die unzähligen Fähn -
chen und Tafeln , welche den Gruppen vorangetragen wurden , be -
kündeten durch Inschriften den Zweck der Demonstration . Punkt
3 llhr zeigten Trompetensignals an , daß die Redner mit ihren An -

sprachen beginen würden .
Ais Redner sprachen : Frau Minna Cauer , die Genoffen

Löffle r , Barth und Watzlawczyk , sowie die Herren
Hartmann ( Gewerkvereine ) , v. Lindeiner , Dr . S ch e p p ,
Dr . Buhla , Dr. Ehrlich und Dr . O e t t i n g e r .

Abgeordneter Genosse Löffler führte u. a. aus : Zum
20. März sind wir mit Hoffnungen im Herzen nach der Heimat ge -
fahren , um unsere Stimme für Deutschland abzugeben . Die über -
große Mehrhest hat auch für Deutschland gestimmt , trotz Terror und
Brutalität polnischer Banden . Die Zahl unserer Stimmen ist ein
Wahrspruch , so klar und so deutlich , daß sich daran nicht deuteln läßt .
Trotzdem will man den Versuch machen , Oberschlesien oder Teile da -
von von uns zu trennen . Der Versuch geht von Frankreich aus ,
wo Briand der Teilung das Wort redet . ( PfuU - Ruse . ) Würde man
die blühenden Industriezentren den Polen zusprechen , so würden sie
in zehn Iahren ein Trümmerhausen sein . Polen hat im Laufe der
Jahrhunderte noch nie den Beweis erbracht , daß es zum Aufbau
eines Statswesens fähig ist . Di « Kreise können ebensowenig von
Oberschlesien abgetrennt werden als von einem Menschen ein Glied ,
das ihn zum Absterben bringen würde . Darum sind wir heute noch
einmal hier zusammengekommen , um im Namen Oberschlestens und
des ganzen deutschen Voltes laut vor aller Well zu protestieren .
Oberschlesien wird deutsch bleiben und wird sich auch in Zukunft zu
uns bekennen .

- Der Redner empfahl dann die Annahme einer sich in diesen
Gedankengängen bewegenden Resolution , was unter brausen -
dem Beifall erfolgte . Darauf folgt « ein dreifaches Hoch auf
O b « r f ch l e f i « n und «in gleiches auf die Deutsch « Republik ,
die donnernden Widerhall auslösten . Damit schloß die imposante
Kundgebung .

Jiuf Sem Trittbrett verhastet .
Verbrecherjagd auf der Stadtbahn .

Ei » großer Postonweisungsschwindel wurde , wie
seinerzeit berichtet , im vergangenen Jahre verübt , ohne daß es ge -
lingen wollt «, der Täter habhaft zu werden . Auf den Postämtern
W 8, W 9 und NW 7 wurden gefälschte Postanweisungen
eingeschmuggelt , die über Beträge von je 900 bis 1000 M.
lauteten und zum größten Teile an Zigarrengeschäfte gerichtet
waren . Erst nach Auszahlung der geschickt gefälschten Postanweisun -
gen stellte sich bei den Buchungen heraus , daß die auf den Anweisun -
gen enthaltenen Buchungsnummern nicht stimmten , und bei genauer
Prüfung , daß sie gefälscht waren .

Vor kurzem erhielt nun ein Zigarrenhändler in der ' Brunnen -
straße allein über 20 derartige Bestellungen im Betrage von je l000
Mark . Die Nochforschungen ergaben in diesem Falle , daß dort immer
ein und derselbe Mann die durch die gefälschten Anweisungen be -
zahlte Ware abegholt hotte . Es lag so der Verdacht nahe , daß der
Ausgeber mit dem Fälscher identisch sein würde . Als man hinter
den neuen Postanwsisungsschmuqgel gekommen war , wurde das Ge -
schäft beobachtet , und als der Mann wieder erschien , von dem auf
der Lauer liegenden Kriminolwachtmeister Kliem heimlich ver -
folgt , um festzustellen , wohin der Abholer der Zigarren diese
bringen würde . Diese Verfolgung entwickelte sich jedoch bald
zu einer B e r b r e ch e r j a g d . wie sie selbst auf der Leinwand auf -
regender kaum gezeigt werden kann . Der Mann bestieg mit den
Paketen einen Straßenbahnwagen , der dann auch von dem Beamten
benutzt wurde . In der Rosenthaler Straße sprang er mit
seinen Paketen von dem noch in voller Fahrt befindlichen Wogen ab
und lief noch dem BahnhofBörse . Auch dorthin folgte ihm der
Beamte . Aus dem Bahnhof wartete der Verfolgte , der wohl schon
gemerkt hatte , daß er beobachtet wurde , bis sich ein Stadtbahnzug be .
reits in Bewegung gesetzt hatte , und sprang dann im letzten Augen -
blick noch in ein . Abteil . Trotzdem gelang es dem Beamten , gleich -
falls noch aufzuspringen und in einem anderen Abteil des Zuges
mitzufahren . Von diesem aus beobachtete er dann ständig den Mann
mit den Paketen und sah so, wie dieser auf dem Bahnhos W e st e n d
den noch fahrenden Zug bei der Einfahrt verlieh und auf
die andere Seite hinüberlief und dort auf einen Zug zu sprin -
gen , dessen letzter Wagen gerode den Bahnhof in umgekehrter Rich -
tuna verließ . Unter größter Anstrengung gelang es ihm auch , sich
noch auf das Trittbrett zu schwingen und an einen Türgriff anzu -
klammern . Wachtmeister Kliem setzte ihm jedoch nach und auch er

vermochte noch unter Ausbietung seiner ganzen Kraft auf da� Lauf¬
brett des Zuges zu springen . Auf dem L a u s b r e t t des fahrenden
Stadtbahnzuges entspann sich nun zwischen dem Beamten und dem

Verfolgten
ein Kampf auf Leben und Tod .

Der Mann mit den Paketen stürzte sich auf seinen Verfolger und

versuchte , ihn vom Trittbrett des fahrenden Zuges hinunterzustoßen .
Der Beamte konnte schließlich zu seiner Dienstwaffe greifen und den

Mann unter Vorhaltung der Pistole zwingen , in ein Abteil zu steigen ,

ch dos er ihm folgte . Im Polizeipräsidium wurde der Festgenom¬

mene erkannt als der 25 Jahre alte Postbote Alfred Schreiber
aus der Stroßburgfttaße 76 zu Berlin - Weihensee . Die weiteren Er¬

mittlungen ergaben , daß er auch ! der Fälscher der Anweisungen war .

Er hatte die Betrügereien zuerst mit seinem Schwager , dem 26 Jahre
alten Postaushelfer Friedrich Cabin , der jetzt ebenfalls verhastet

wsird «, vorgenommen und sich mit diesem den großen Raub geteilt ,

später aber nach Entlassung des Cabin vom Postamt NW . 7, wo er

angestellt war , allein fortgesetzt . _

Das Sewlffen öes Mörüers .
Ein im Tiergarten verübtes Kapitalverbrechen , das erst

nachttäglich durch die Selbstbezichtigung eines Mittäters zur
Kenntnis der Kriminalpolizei gelangte , hat zur Derhastung des
20 Jahre alten Schmiedes Paul L e s t e aus Schmarse im Kreide
Schwiebus geführt . Leske war im August vergangenen Jahres nach
Berlin gekommen und hatte hier bei Verwandten in der Woldstrahe
gewohnt . Er wollte sich hier Arbeit suchen , fand jedoch keine , und
so geriet der junge Mann bei seinem Umherbummeln durch die Stadt
bald in schlechte Gesellschaft . Bald darauf , Ende September vorigen
Jahres , fuhr der junge Mann dann wieder zu feinen in Klippen -
dorf im Kreis « Schwiebus wohnenden Eltern zurück . Don Gewissens -
bissen getrieben , erzählt « er hier , daß er » n Tiergarten mit einem
anderen jungen Manne « in « » Mann erschossen und be -
raubt habe . Von diesem Geständnis erfuhr auch die Polizei . Die
Berliner Kriminalpolizei , die unterrichtet wurde , stellte Ermittelun »
gen an und Kriminalkommissar Genna erhielt den Austrag , den
jungen Mann zu vernehmen . Auf seiner dortigen neuen Arbeits -
stelle wurde er von dem Kommisiar verhaftet , nachdem er auch
dielem fein Geständnis wiederholt hatte . Leske gab an , daß der
Mann im Tiergarten von seinem ihm unbekannten Spießgesellen
erschossen worden sei . während er Schmier « gestand «» habe . Der

Verhaftete , der zuerst völlig zusammengebrochen war und auch nach
Berlin überführt seine Aussagen wiederhoste , wurde dann a! »er , als
er weiter befragt wurde , wieder gefaßter , und gestern widerrief
er bei einem nochmaligem Verhör zur Aufklärung des noch unent -
deckten Derbrechens sein Geständnis . Di « Kriminalpolizei glaubte
sedoch , daß seine ersten Angaben über den Mord im Tiergarten
stimmen . Wer zur Aufklärung dieses noch rätselhaften Falles zweck -
dienliche Mitteilungen machen kann , wird ersucht , sich im Zimmer
165 des Berliner Polizeipräsidiums zu melden . Der Verhaftete ist
gestern unter dem dringenden Verdacht des Raubmordes dem Unter -

suchungsrichter vorgeführt worden .
*

Ein Ehedrama hat sich am Sonnabend abend in der

Wrangelstraße 112 abgespielt . Dort wurden in ihrer im dritten
Stockwerk des Vorderhauses belegenen Wohnung der 42 Jahre alte

Bäckermeister Paul Leu « und feine Ehefrau Minna , geborene
Berndt , von deren Tochter Klara erschossen aufgefunden Der

Befund ließ erkennen , daß die Frau zunächst ihren Mann erschossen
und dann sich selbst eine Kugel in den Kopf gejagt hatte . Nach -

fragen bei Verwandten haben ergeben , daß die unbegründet eiser -

süchtig « und hysterisch « Frau ihren Mann wahrscheinlich aus Eifer -

sucht erschossen , und dann , als sie gesehen , was sie angerichtet , die

Waffe gegen sich selbst gerichtet hat .

Wohnungs „ kauf " ?

Wohnungen kann man nur noch durch Vermittlung der Woh -

nungsämter erhalten . Der frühere Unfug , daß eine Wohnungs -

elnrichtung zy horrendem Preise verkauft wurde und dabei auch

die Wohnung an den Käufer überging , soll aufgehört haben . Mit

Staunen liest man aber in Berlin folgende Anzeige , die im Hause

Friedrichstr . 192/193 in einem Schaufenster ausgehängt ist :

7 . Ilmmer - Wohnung , modern eingerichtet ,
Telephon usw . , Berlin W. , zu ver -

taufen . Auskunft hier .

Was soll da „ verkauf / werden ? Anscheinend ist Verkauf einer

Wohnungseinrichtung beabsichtigt , vielleicht infolge eines Todes .

fallcs , wie man aus einem anderen im Schaufenster angebrachten
Plakat schließen könnte . Aber der Hinweis auf dos Telephon der

Wohnung hätte doch nur dann Sinn , wenn auch die Woh -

nung an den Käufer übergeh en soll . Der zuständigen

Wohnungsinspektion empfehlen wir , sich das Plakat anzusehen und

zur Vermeidung von Mißdeutungen die Befestigung zu veranlassen .

Kommunismus mit Musik .

ErsÄeinen da aus dem Hofe meines WobnbauseS ein älterer

Mann mit Ziehharmonika , eine Frau , wabricheinlich besten Ehe -

halste , und em jüngerer Mann mit einer Geige . Tie Instrumente
intonieren die „ Internationale " , wom die Frau singt . Nach

Beendigung der ersten Stropbe hält der Ziehharmonikaspieler ein «

Anspraive , die er mit der Anrede : „ Vollsgenosten " einleite, . Dann

kommen die altbekannten , auf jeder Rommnmstenwalze befindlichen

Phrasen , zum Beispiel „ Wüten des weißen Schreckens , Aufforderung

zum Ziisammeiischluß aller Proletarier zum Kampf gegen dielen ,

von hungernden Arbeitern und praffenden Kapitalisten uiw . DaS

geht so ungefähr 10 —15 Minuten lang . Da erhebt der jüngere
Mann seine Stimme und ruft : „ Da oben hat einer „ Lump "
beruntergeruien . Der soll mal runter kommen , dem schlage ick die

Geige aus ' n Kopp . " Alsdann folgt wieder die „ Internationale " .
geipielt von den Instrumenten , unier Siimmbegleitung der Frau . —-

Tie Werbeapostel Moskau ? scheinen sich jetzt auf das Geschäft zu

legen , da « Mitleid der Arbeiter mit Arbeitslosen , die sich durch

Musizieren auf den Höfen einige Groschen zusammensuchen , gleich «
zeitig mit der Werbearbeit für die Partei und für die Welt -

revolulion zu verbinden .

_ _ _

Zur Trauer um die frühere Kaiserin war am Sonntag auf dem

Aulagcbäude der Universität eine Flagge halbmast

gehißt . Ebenso kann man schon seit mehreren Tagen in Steglitz
auf dem Dienstgebäude der Konaimeisterei des Teltow »

k an als - ine halbmast gehißte Flagg - sehen . Werden die Urheber

dieser monarchischen Kundgebungen zur Bermttwortung

gezogen werden ? Warten wir ' s ab .

Elternverfammlungen . Am Mittwoch , den 20. April , abend ? 7 Nr ,
findet in der Tu im balle der Sl. Gemeindeschule in Neukölln . RLtlisttafe , eine
Versammlung derjenigen Eltern statt , welche aus dem Boden der SPD .
stehen oder Anhänger derselben sind . Referent Rektor Böse . Zugleich Aus -
stclluug der Kandidatenliste zur EUernbeiratSwahl .

S P D. E I t c r n. Am Dienstag , den lg . April . 7' / , llhr , findet in der
Aula der S4. Gemeindeschule . Krautstraste 49, eine Elternverfammlnng statt .
Vortrag dcS Hert « Lehrer Ponsong über : „Sexuelle Fragen . " Um zahl -
reiche ? Erscheinen wird gebeten .

Groß - Serliner parteinachrlchten .
IS. «rei ». Der getniillichc Abend findet tjettfe abend NM 8 Uhr im Kleinen

Voll - aorteo . Eikiloststr . 2, statt .
Abt . 101, Treptow . Heute abend 7 Uhr Sitzung sämtlicher Funitwnäre bei

Oettinger Elienfir . tgl . Wichtige Tagesordnung .
Achtung ' Gastwirts , und Kaffeehansangestellte . Dienstag , den Ig. April ,

rormittags IV UH- . Persammlung aller auf dem Boden der SPD . stehende »
Kolleginnen und Kollegen , Ziegelstr . 2, l Tr. Erscheinen aller ist unbedingt ttfotdetlidtz

Sport .
Rennen zu Rlarieodarf . Der gestrige Renntag brachte bei

trübem kaltem Wetter wohl den üblichen Moffenbesuch . aber keinen

sonderlich hoch zu bewertenden Sport .
1. Preis vom WilhelmSbnrger Hof . Pallux ( Bes. ) 1.

Frieda Bingen (SS. Le inzer ) 2. Erich I iHeckerl ) 3. Tot . : 32 : lO ; PL : 17,
12, 24 : 10 . Ferner licstn : Midas . Proline I. Fred Wille «, Zutunit , ilaoer .
2. Breis von BaSdors . Erbschleicher ( Bes. ) l . Binger jr . ( E. Hek ) 2.
Markstein ( Röslcr ) 3. Tat . ; 22 : 10 ; PI . : 15, 17, 15 : 10. Ferner liefen :
E. laucht , Pretusa , Durchbruch . Keser Sphinx l. — 8. Preis von
Wiederau . Iockele ( H. Schleulcner ) 1. Toni H ( Speer ) 2. Nil
lKnöpnadel ) 3. Tot : 20 : 10 ; PL : 11,10,11 : 10 . Ferner liefen :
Perry K, Diomedes , Fiscus . Hoflalai . — 4. Buddenbrock -
Rennen . FrundSberg ( E. Treuberz ) l . Lagune ( R. Grotzmann ) 2.
Barde ( H. Schleuseuer ) 3. Tot . : 12 : 10. ; PL : 18, 15 : 10.
Ferner liefen ; Angriff (1. ) , Teuielsbart . — 5. Preis von
Dabendorf . Prackimödel ( Nrostmann ) 1. Anita II ( Stiege : ) 2.
Kusertrud ( Lemzer ) 3. Tot . : 12 : 10: Pl . 10. 10 : 10. Ferner liefen : Ulf. —
6. Preis von Damsbrück . Marschall Hindenburg ( Laulenberger ) 1.
Auktionator ( Lemzer ) 2. Arena I ( Gionmann ) 3. Tot . : S5 : 10 ; PL 32,
26 : 10, Ferner liefen : Knria . Monarchist , Fasner Woodline . — 7. P r e i S
vom Lindenhof . Uidenbach ( Heckerl ) l. Harteusels ( Lichtenieid ) 2.
Finale I ( C. Schön ) 3. ToL : Ig . ' O; PI . 15, 23 : 10 . Ferner liefen :
Aoung Condiiet . Balkan l . — 8. Pr > : i » von Hösletn . Anton
( Speer ) l. Altenmüiilen ( ®. Neuenscld ) 2. Feuerball ( Speger , 3. Tot . :
95 : 10 ; PI . 20, 12 : 10. Ferner Uesen : Prekula .

Die Radrennen in Treptow waren gut besucht . In den beiden
Dauerrennen über je 40 Kilometer kam es zu zahlreichen Angriffs -
und Adwehrkämpfen . wobei sich AppelhanS , Krupkat . Thomas und
der Holländer Snock als ziemlich gleichwertige Fahrer erwieien .
Der Schrrilmacher Suocks , Käier - Lütti , wurde wegen unfairer Führung
in beiden Rennen in eine Geldstrafe von 200 Mark genommen .
Vier besser dotier « und ebenfalls interessant verlaufene Flieger «
rennen vervollständigten das Programm .

Ergebnisse : Vorgabefahren , 5 Runden : 1. Zimmermann
1 Min . 56' , , Sek . ( 120) . 2. Schulz ( 65) . 3. Hiepel (75) , 4. Behrendt (55) ,
6. Henlch ( 45 Meter Vorgabe ) . — Preis von Bdlershof , 40 Kilo -
meler : l . TdomaS ( Breslau ) 36 Min . 35»/ , Sek. . 2. Kruplat 250. 3. Snock
( Holland ) 630, 4. Appelhans 4450 M- ler zurück . — Prämien fahren
für Klasse 3. 15 Runden : 1. Zimmermann 6 Min . 32' . . Hek. ,
2. Newas , 3. Schul, . 4. Hiepel . — Hauptsahren sür Klasse 2.
1500 Meter : 1. tzoffmann . 2. Stolz , 3. Schröder . 4. Habn . — Preis
von Treptow . 40 Kilometer : 1. Kruvkat 38 Min . 30»/ . Set „
L. Snock 40, 8. Appelban « 1230 . 4. Thomas 1600 Meter zurück . — Zwei -
sttzer - Hauplsahren . 1800 Meter : 1. Münzner - Schröder 2 Min .
«ü»/ , Sek. , 8. Hossmann - Abraham , 3. Schul , - Rewas . 4. Hahu - Müller .



GewerGHaftsbeVegung
5ür den deutschen verkehrsbunö .

In einer Versammlung der Po st - und Telegraphen -
b e a m t e n . die . einberufen vom . Deutschen Verkehrs .

bund " , am Sonntag in den „ KermanisSlen " stattfand , sprach
S ch c r f f ( Essen ) über die organisatorischen Strömungen in der

Post - und Tclegraphcnbcamtenschaft lstedncr schilderte den Eni -

roicklungsgang der Beomtenorganisationen für die Postbeamten -

schaft und wies hierbei darauf hin , daß diese vor der Revolution

darauf eingestellt waren , nur Wünsche vorzutragen , alles andere

aber den Vorgeseßten zu überlassen . Erst oie staai . iche Umwäl¬

zung habe es zuwege gebracht , daß nun auch die Postbeamten F o r -

derungen stellen können . Dieses Neckst ist in der Vsrfasiung

festgelegt worden . Die Durchführung der Forderungen ist aber durch

die chaltung der sogenannten „neutralen� Verbände bisher g e .

hemmt worden , weil die führenden Kräfte weiter für das neu -

trale Verhalten gewirkt und damit die alten reaktionären Verhält -

nifse wieder gestärkt haben . Man sagte uns , die Beamtenrechte
wären in Gefahr und wir . die wir für unsere Forderungen ein -

treten , würden uns schon das Grab schaufeln . Die von ihnen ver -

kündete „ Gefahr " bestehe aber doch nur darin , daß das alte Vor -

recht der Vorgesetzten gefährdet sei . nachdem der untergeordnete
Beamte nicht als vollwertiger Mensch anerkannt werden soll .

Der Vortragende kam zu dem Schluß , daß die Postbeamten

nicht bis zum St . Nimmerleinstag warten wollen und forderte die

Anwesenheit auf , sich einmütig dem . Deutschen Verkehrs -
Hund " anzuschließen , der die Forderungen der Postbeamten mit

oller Entschiedenheit vertreten werde . Die sozialistischen Par -
teien möchten ihre Stellung zu den . neutralen " Verbänden und

dem Deutschen Beamtenbund festlegen und die SPD . ihre Neu -

tralitätserklärung ( Rundschreiben ) zurückziehen , damit die Mitglieder
dieser Verbände stch im Sinne der freien Gewerkschaften entscheiden
könnten . ( Lebhafter Beifall . )

Im Verlauf der folgenden freien Aussprache wurden die Der -

treter des Deutschen Beomtenbundes aufgefordert .
stch zum Wort zu melden . Ein Mitglied des Vorstandes dieses
Bundes erklärte hierauf , daß als offizieller Vertreter niemand an -

wesend sei .
Eine Entschließung , nach der die . neutralen " Organisationen ,

so der „ Deutsche V e a m t e n b u n d" , als Interessenvertretung
ebenso die Neubildung der . R e i ch s p o st g e w e r k s ch a f t " ab -

gelehnt und alle in den neutralen Verbänden organisierten Postan -
aestellten und - diätare aufgefordert werden , stch dem Deutschen

Verkehrsbunde anzuschließen , wurde einstimmig angenommen .

Neue 5 ? ommunistenniederfage .
Schlag auf Schlag hageln setzt die Niederlagen auf die Kommu -

nistische Partei herunter Selbst die Hoffnungen , die sie auf radikale

Gewerkschaften setzen , werden vernichtet . Am Sonntag fand die

Wahl des Ortsvo - stondes der graphischen Hilfs¬
arbeiter statt . Was hatten die Kommunisten nicht alles von ihr
erwartet . Noch am Sonntagmorgen stellte die „ Note Fahne " die

« Abrechnung mit den ' Verrätern , mit den SPD . » und USP . - Ge -

werkschaftsführern " in sichere Aussicht . Bis zum letzten Augenblick
ging man mit Lügen und Verleumdungen hausieren .
Aber alles hat nichts genützt Die ganze kommunistische Arbeit war
für die Kotz ' .

Von den 10 800 Mitgliedern der Berliner Ortsverwaltung haben
6009 am gestrigen Sonntag ihre Stimme abgegeben . 3 S 6 3
stimmten für A m st e r d a m und nur 2427 entschieden sich für
Moskau und seinen Vertreter , den „ Freund der Akbeitslofen "
Herrn Krumrei . Dieses Wahlergebnis bedeutet für die Kommunisten
eine glatte Niederlage , die sicher nicht die letzte sein wird .

Berbandstag der Bernfsfeuerlnehrmänner .

Anfangs April tagte in Maad�burg der Verband Deutscher Be -
rnfsfeuerwehrmänncr . Nach gründlicher Beratung wurden folgende
Beschlüsse gefaßt : 1. Pilligung des erfolgten Anschlusses an
den ADGB . 2. Anerkennung der erfolgten Bildung der Faka .
3. Prüfung der vorliegenden Schwierigkeiten bei der örtlichen Faka -
BUdung in verschiedenen Ortsgruppen des VDB . und evtl . Fest -
setzung einer Uebergangszeit . Danach wurde die Besoldungs -
frage eingehend behandelt und nach den Ausführungen des Be -
richterstatters Kollegen Krause - Breslau und den Kommisflons -
vorschlagen Beschlüsse gefaßt , die die Aufrechterhaltung der vom
VDB . und RDF . aufgestellten Richtlinien zu den Amtsbezeichnungen ,
gleichmäßige Anstellnngsverhältnisse , Kürzung der Probsdienstzeit
der Anwärter und ihre Anrechnung auf das Besoldungsdienstalter
und schließlich die Eingruppicruna der Feuerwehrbeamtcn in die Be -

soldungsordnung nach folgender Aufstellung fordern : a) Feuerwehr¬
männer Gruppe 6, b) Obcrseuerwehrmänner Gruppe 7. c) Brand -
meister ohne Prüfung Gruppe 8, <i ) Brandmeister als Wachoorsteher
Gruppe S.

Zum Punkt Reichsbrandschutzamt und Landesfeuerwehrräte
referierte Weilmeier - München . In seinen Richtlinien dokumentiert
der Verband , daß er auf dem Standpunkt steht , daß sich die F e u e r -
wehrvertretung im Reich nach den Versicherungsgebietcn
der öffentlichen Feusrversicherungsanstalten gliedern muß . Dieser
Gliederung müßte sich auch die Gesetzgebung für den Feuerschutz an -
passen . Die Feuerwchrvertretung ist ebenso zu behandeln wie die
Betriebsvertretung anderer Wirtschaftsgruppen . Die Be -

rufsfeuerwehrmänner müssen in diesen Vertretungen mitwirken
können .

Am Schlusie der Verhandlungen erhebt der Vertretertag schärf -
sten Protest gegen die bereits erfolgte Reduzierung der De -

rufsfeuerwehr in Glogou sowie die beabsichtigte in Mann -
heim und Frankfurt an der Oder . Wenn auch die finanzielle Not
der Städte nicht verkannt werden soll , so ist es aber angesichts der
wirtschaftlichen Notlage äußerst notwendig , die Rohmaterialien
und Produktionswerkstätten zu schützen . Zur Deckung
der Kosten des Feuerschutzes sind die Feueroerficherungs -
gesellschaften heranzuziehen .

Eine ösfenMche Demonflrakionsversammlung der Friseurgehilfen ,
einberufen von dem Arbeitnehmerverband des Friseurgewerbes ,
nahm gegen die Ablehnung der 20proz . Teuerungszulage Stellung .
Karl Lorenz zerpflückte in einstündiger Rede die Einwände der

Arbeitgeber . Er kam besonders auf die Ablehnungsmethoden des

Arbeitgeberführers K. L u b e r t zu sprechen und betonte , daß es

dieser Herr versucht , jetzt genau mit denselben Mitteln gegen die

friseurgehilfen
vorzugchen , wie er es früher tat , als er noch

wischenmeister bei der Schürzenkonfektion war . Der Referent hob
hervor , daß in allen anderen Städten in Deutschland Lohn « zwischen
130 und 190 M. von den Arbeitgebern gezahlt werden können . In
Berlin , wo die Löhne noch 135 M. für Herrenfriseure und
145 M. für Damenfriseure betragen , tut es besonders not ,
daß sie erhöht werden : denn die Erwerbslosenunterstützung ist schon
höher als der jetzt gezahlte Tariflohn . Die Versammlung nahm eine

i Resolution an , die die Versammelten verpflichtet , sich mit allen ihnen
i zu Gebote stehenden Mitteln für die Durchführung der

' - ZOprozentigen Teuerungszulage einzusetzen .

Skreikdrohung der amerikanischen Seeleute . Der . Chicago
i Tribüne " zufolge drohen die amerikanischen Seeleute , in den

S t r e i k zu treten und die Abfahrt aller Schiffe zu verhindern , wenn
die Reeder ihren ' Beschluß aufrechterhalten , die Löhne um
30 Proz . zu reduzieren und die gegenwärtigen
Arbeitsbedingungen abzuändern . Der gegenwärtige
Monatslohn der amerikanischen Seeleute soll nach

So "
- —

1500 Frank betragen , dazu Kost und Logis .

der Telunion
Wenn das man stimmt !

Deutscher Werkmeifter�Derbaud . Nartonbronche , Dirnsteg , B Uhr, Restaurant
Schultheiß , Brtlckenstr . Kd. Wichtige Tages cudnuna , Milgliedsdiichcr mitbringen .

Buchbinder . Dienstag , Vi, Uhr in den Arminhallen . NommandantenNratze 58,
Der ammluug der auf gewerkschaftlichem Boden liebenden Anhänger der SPD . »
lfraltion , in weicher zu den bevorstehenden Urwahlen usw. Stellung genommen
werden soll.

» Bund der technischen Aaaestellteu nnd Beamten . Seute Montag , 7 Uhr, ir »
Bordischen SSoi, Invalidenftraße 125: Dersaminiunz aller �acharuppenauslchUsse , —
Mlt' . woch, 7 Uhr. -Stirn allen Aslanicr ' , Anhailftr . 10: Fachgiuppenverfammiung
der Architekten — Nachm. Uhr im Logcniasino , Ztnorrpromenade 2: Derfavim -
lui g aller Betriebsverwaltungen in Ollen il. — Abends 7 Uhr Im Emofangsraiup
der lSelchästsftell «, Werststr . 7: Berfawmiung der Fachgruppe H- ljg - wsrd ».

Mus aller Welt .
Drahtlose Ferusprechversuche von der Hauptstatton König » -

Wusterhausen fanden Sonntag mittag auf der Breslauer

Funkstelle statt , zu denen die Vertreter der Prcsie geladen
waren . Zunächst war die Verständigung beeint , ächtigt , so daß
Einzelheiten einer Ansprache , sowie ein Musikvortrag verloren

gingen . Zum Schluß jedoch wurde es bester und die Vorleiung
eines Artikels aus der . Daily News " und eines Artikels über den

Hamburger Hafenverkehr , sowie ein Gramophonvorspiel tonnten
tadellos gehört und verstanden werden . Die Versuche werden am

nächsten Sonntag fortgeietzt .

INoorbrand bei Bremer - Lehe . In dem großen Heidewald und

Moorgelände zwischen Neuenwalde , Krempcl und Falkenberger Moor
wütet ein großer Brand , der erst noch stundenlangem Bemühen mit

Hilfe der russischen Internierten ( 12 000 Mann ) des Lagers Falken -
berger Moor , eingedämmt werden konnte .

Ein Zyklon richtete in der Nacht zum Sonnabend in Süd -
Arkansas beträchtlichen Schaden an . Die Ernte wurde schwer

beschädigt und Häuser wurden zerstört . ES sollen etwa 50 Tote
und 100 Verwundete gemeldet sein .

Dsrontw . kllr den redakl . Teil - Dr. Werner Belser . ehariottrnburg : Illr »t - zetgen !
Tb. Qllvtft . Berlin . Bertas i Parioärt - - Ber ! ag G. m. b . H. , Berlin . Tru� : Dar -
wärtS - BuÄdruckerei u. DeriaaSanfialt Baut Singer u. Co Berlin Sinin itlr Z

12 Schlager .

i ettnässen !" R
Befreiung sofort .

Alter u. Geschlech , an¬
geben . Ausk . umsonst .

Vcre�an . Artik . Gg. Eaglbrecti ( ,
Mönchen B 69, KamizmersLH

jjaflecMpaiiilEa
zur BewIrtschaltung . Kapiials
anlage und Bebauung vor¬
züglich geeignet , sehr beguein
criclchbar .

von 85 M. an die ltzk .
Auskunit , auch Sonntags ,
KlederschSnbausen , Kaiser -
Wilhelm Str 47, am StraOen -
babnhof Nordend . Amt Mo¬
abit 8675 ( 1J4D*

- Wann zu emdleblen lf>
Zucker ' * Fatent - Medizinal
Seite gegen unreine Haut .
Miteifcr .

Knötchen ,
Pusteln ufto . Sprzial -

Dr. ®. " Dazu
gnckoon - Creme ( nid ) t fettend
u. fetthaltig ) . 8 " allenApoth . ,
Drczerien , Parfümerie - u.
Kriieurgefchäften erhält Ilch.

" Lombard - Daus 1
3 H. Orslf , Leipz - Sir . 75 II S
— Höchste Belelbung —

Uiskrei . Keellste »
Gelegenheits - S
kaufe , Uhren , f

Brillanten , S
Schmucksachen . ±

ff 10 —50 % unter Ladenpr . U

Ms Hüte
werben out neu umgeprestt .
Damenhüte umpresten 16, —M
Spcz . Berrcnhüie , I « . - .

L. Erßoer
am Bahnhof s- termannllralle .

r < LVki > ucc ) .
Spezialhans für

Holz - Aufvaschtische

Marmor - Waschtische

Bade - Einrichtungen
Sanitäre Steingntwaren

Berlin C 19 Untergrondbabniiok
Wallstr . 25 Splttelmarkt - Inselbrücke

AWampen
Halbwattlampen

ttnb famtl . CHcftco - 3nftoa . -
Matertal kauft

Schröder , Ä " « .
ffabrikgeb . III.

Banrewäsche repariert Born ,
Reichenbrrgerllrake 7. »
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Elegante Ulster und Anzüge .
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Verne Berarbeitung , erst »
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50i >—900 Mark . Besichtigung

i unverbindlich . Theodor Äein »
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Tapeten , Wachstuche . Sins »
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meiste Schlafzimmer , Meicke,
Auguststr . 92a. Ouergedhud, - �

60 Schlaf , Immrr ! Hell» und
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Duukelbirke , «irschbautn ,
Birnbaum , Mahagoni , Nuß »
bäum . Nur rrsttlasstge Fa »
brikatr , wirklich preiswert !
Brrlinrr MSbelhaus Moritz
Hirfchowitz , nur Südosten ,

. Skalitzerstraste 25. Hochbahn
Kottbuser Tor . 159 «

G

Sofaumbau . S50, —, Chaise .
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'
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